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WERKSCHAUWERKSCHAUWERKSCHAU
Kunst ist Zeichnen, Kunst ist Fotografie, Kunst ist Mode,
Kunst ist Theater, Kunst ist Literatur. Kunst ist alles, was
der Mensch als Kunst bezeichnet, Kunst ist alles. Kunst
ist ein Ausweg, eine Fluchtmöglichkeit, um dieser grauen
und traurigen und wütenden Welt zu entkommen, um
etwas besseres zu schaffen, ein kleines Fleckchen
Frieden. Und wenn die Kunst nicht hilft und es trotzdem
keinen Ausweg zu geben scheint, wenn diese Realität
nicht mehr reicht, wenn man selbst nicht mehr reicht,
dann braucht man einen anderen Rückzugsort, eine
andere Welt, die besser ist als diese, in der man selbst
besser ist, eine bessere virtuelle Realität.

Virtuelle Realität vs. echte Welt. Wie frei bist du in dieser
Welt? Bist du wirklich du selbst oder nur ferngelenkt? 
Mit diesem Worten eröffnete der DG-Kurs der
Klassenstufe 10 am Donnerstag, dem 27.03.2025, die
diesjährige Vernissage unseres Gymnasiums, welche
unter dem Motto "virtual reality" stattfand. Der
Eröffnungsakt drehte sich dabei hauptsächlich um VR-
Brillen, deren Nutzung und Gefahren und glänzte mit
einer roboterhaften, dystopischen Choreo zu "Skyfall". 
Auch die DG-Schüler*innen der 9. Klassen setzten sich im
Laufe des Schuljahres mit der Digitalisierung
auseinander und schufen ein Stück, das die Chance
aufzeigte, durch das Leben in der digitalen Welt
dazuzugehören, aber vor allem auf die Gefahr hinwies,
sich selbst und seine zwischenmenschliche Realität zu
verlieren. 
Im Anschluss hatten unsere Gäste die Möglichkeit, sich
angeregt durch die Kunstwerke unserer Schüler*innen
weiter mit dem Thema auseinanderzusetzen. Spannende
Diskurse über das Spektrum zwischen Realität und
Digitalität taten sich auf, vor allem aber die Gespräche
mit den Künstler*innen sorgten bei vielen der
Besucher*innen für Begeisterung. 

„In dem ganzen Trubel ist es auch wichtig inne zu halten
und sich mit Kunst und den vielfältigen Gedanken und
Blicken auf die (Traum-)Welten von Jugendlichen
auseinanderzusetzen.”, betonen unsere
Kunstlehrerinnen. Für diese und ihre Schüler*innen ist die
Vernissage jedes Jahr ein Highlight, auf das sie sich
freuen und intensiv vorbereiten. Die Arbeit vieler Wochen
erfährt an diesem Abend Würdigung und Anerkennung
und soll dazu ermutigen, weiterhin Kunstwerke zu
erschaffen.
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